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Frau Ulrich, Sie sind seit
Gründung der noch jun-
gen Kilnstlervereinigung
,,KUNST - WERK HANAU
e.V." auch deren Vorsit-
zende. Wann wurde der
Verein gegründet?

,,KUNST-WERK HANAU

e.V." ging aus der Lukasgit-
de Großauheim hervor, vier
Künstlerinnen hieraus bi[-
deten den Grundstein des
neuen Vereins. Gründungs-
datum war der 14. Dezem-
ber 2006. Wir sind quasi

,,atte Hasen in einem jun-
gen Verein" und haben
aktuell zehn Mitglieder in
unseren Reihen. Das jüng-
ste Neumitglied ist Klaus
Krämer (Künstlername

,,Canis Ley Larue") aus
Nidderau. Er war Gastaus-
steller in unserer letzten
Aussteltung im November
im Neustädter Rathaus. Bei
ihm und den übrigen
Künstlern stimmt die Che-
mie, und seine Skulpturen
begeistern.

Mit was gestalten die
Kiinstler des Vereins ihre
Werke hauptsächlich?
Wir legen uns nicht auf ein
Medium fest. Acrytfarben,
Kreide oder Aquare[[farben
sind die gängigsten Materi.
alien. lch bevorzuge die
Acrylmalerei, denn dort
sind die Farbpigmente am
ausdrucksstärksten. Die
Malerei hatte mich schon
als junger Mensch begei-
stert, Maten war schon
immer meine große Lei-
denschaft. lm November
habe ich im Weststadtbüro
einen Workshop für rund
zehn erwachsene Teilneh-
mer gegeben. Bevor wir im
Rahmen des Workshops
etwas zu Papier oder auf
Leinwand bringen, bespre-
chen wir die Grundregetn
der Materei. Auch wie
wichtig die Farblehre ist
und das eigene Sehen, das
im Rahmen des Workshops
geschult wird. Acrytfarben
eignen sich übrigens sehr
gut zum Start in die Male-
rei, denn damit kann man
viel ausprobieren. ötfarben

trocknen [angsamer und
irgendwann möchte man
das Bitd ja auch mit nach
Hause nehmen.

Wie oft stellten
die Künstler aus?
Unsere Ausstellung mit
neuen Arbeiten gibt es bei
uns jährtich, bisher stets
im Foyer des Neustädter
Rathauses, aber vorher
einigen wir uns auf ein
Thema und danach wird
gearbeitet.

Auf
einen
Espresso

Die letzte Ausstetlung
hatte das Thema

,,UNlKA(R)TE", denn jedes
Werk ist ein Unikat. Wegen
des Stadtumbaus ist eine
Aussteltung dort in diesem
Jahr atterdings fraglich.
Gtücklicherweise gibt es

aber noch die Aussteltungs-
reihe ,,Kunst im CPH" -

dieses Jahr schon zum 9.
Mal im historischen Südfoy-
er - zwei Mitgtieder unse-
res Vereins werden ab Frei-
tag, 15. März, bis Dienstag,
2. Apri[, dort ausstellen,
darüber sind wir sehr froh.
Auch ist die gute Zusam-
menarbeit mit Frau Rau-
tenberg und ihrem CPH-
Team zu erwähnen und für
uns Künstler ein Gtücksfatt.

Was sind bezüglich ,,Kunst
in Hanau" lhre Wünsche
für die Zukunft?
lch hoffe, es gibt nach
dem Stadtumbau ein
Kunstforum nach dem Vor-
bild anderer Städte. Wir
Künstler sehen uns unter-
einander nicht ats Konkur-
renten und besuchen auch
andere Kunstvereine, denn
für uns ist der künstteri-
sche Austausch sehr wich-
tig. Mit einem Künstler-
caf6 etwa könnte man
eine Ptattform oder
Anlaufstelle für den Aus-
tausch schaffen. Dort
könnten sich etwa auch

#r{U

neue und jüngere Künstter
vorstetten. Der Wunsch
vietelist der künstterische
Austausch untereinander

denn so kann man sich
auch künstterisch weiter-
entwickeln. Gäbe es reget-
mäßige Treffen unter

Künstlern, wir könnten
noch viel mehr bewegen.

Wo geht lhre nächste
Urlaubsreise hin?
Nach Norddeutschtand,
meine alte He'imat. Die
faszinierende Weite, die
dortigen Naturerlebnisse
durch Ebbe und Ftut und
deren unterschiedtichsten
Lichtverhättnisse inspirie-
ren mich und werden von
mir mit der Kamera als
Skizzenbtock festgehalten.
Zuhause werden dann
diese Eindrücke in meinem
Atetier in Farbe umgesetzt.

Frau Ulrich, vielen Dank
für das Gespräch!
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